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Sparen—eine
Sparen im volkswirtschaftlichen Sinn heißt regelmäßige

Umwandlung kleinerer oder größerer Einkommensteile in
„Kapital", sei es, indem man Spareinlagen begründet, oder
indem man Wertpapiere erwirbt. Das ist aber nicht bloß eine
Sache des Sparenkönnens,  sondern vor allem auch eine
Vertrauensfrage.  Wer sparen soll, muß sich auf dis
Festigkeit der Währung und auf die Sicherheit der Eigen¬
tumsrechte verlassen können. Solange als im Volk die Rede
geht, die Sparsamkeit nüße nichts, es werde einem ja doch
alles wieder genommen, so lange ist an die so wichtige und
im Volkshaushalt unentbehrliche KapitalLildung gerade aus
der sozialen Mittel- und Unterschicht her nicht zu denken.
Derartige Besorgnisse sind aber durch die Kanzlerrede vom
Donnerstag endgültig beseitigt worden, Herr von Schleicher
hat als obersten Grundsaß für die Finanzierung der Arbeits¬
beschaffung ausdrücklich festgestellt, daß sie keinerlei Gefähr¬
dung der Währung bringen dürfe, daß jede Inflation aus¬
geschlossen sein müsse.

Am schwersten ist das Vertrauen der Sparer seinerzeit
durch die Inflation  erschüttert worden, sowie im An¬
schluß daran durch die oft eigenartigen und un¬
gerechten Methoden der Aufwertung.  Aber
auch späterhin hat es an bedenklichen Eingriften in wohl¬
erworbene Sparerrechte nicht gefehlt.

Unmittelbar vor Weltkriegsbeginn waren den deutschen
Sparkassen rund 19 Milliarden Mark Spargelder anver¬
traut . Nach der Inflation ein trostloser Anblick: Ende 1924
nur 600 Millionen Mark deutsche Volksersparnisse! In den
darauf folgenden Jahren betätigte sich — auf der Grund¬
lage der wiederhergestellten Währungsfestigkeit — ein bei
einem derart verarmten Volk erstaunlicher Svarwille . Rund
9 v. H. des deutschen Volkseinkommens flössen in dieser
Feit alljährlich der Kapitalbildung zu, in Gestalt von Spar¬
einlagen sowohl als auch von Wertpapiererwerb , Häuser-
bau, Schaffung neuer Produktionsstätten , Produktionsmittel
und Warenbestände. In seinem „Volkswirtschaftlichen
Tlementarvergleich zwischen den Vereinigten Staaten von
Amerika, Deutschland, Großbritannien , Frankreich und Ita¬
lien" (Verlag Reimar Hobbing, Berlin) hat Staatssekretär
a. D. Professor v. M o e l l e n d o r f f die Kam talneu bi ldung
dieser fünf Wirtschaftsgroßmächte, soweit sie aus dem eige¬
nen Volkseinkommen und nicht aus Kapitaleinfuhr (Aus-
landsanleihen) gedeckt wurde, im Verlauf des Jahrfünfts
1925/29 ermittelt und in „Goldeinheiten" ausgedrückt. Eine
jede „Goldeinheit" entspricht dem Goldinholt von tausend
Reichsmark, also 358,4 Gramm Feingold. An der Spiße
stand natürlich Amerika mit einer Kapitalbildung von 190
Millionen Goldeinheiten, woraus ihm England mit 45 Mil¬
lionen folgte. Darauf jedoch schaltete sich noch vor Frank¬
reich mit 22,5 Millionen und vor Italien mit nur 5 Millio¬
nen Deutschland mit 30 Millionen Goldeinkeiten ein, was
rund 25 Milliarden Reichsmark gleichkam. An dieser ge¬
waltigen Leistung beim Wiederaufbau des deutschen Volks-
oermögens waren die Spareinlagen bei den Sparkassen in
dem Maß beteiligt, daß sie im Sommer 1931. vor der
großen Juli - August - Krise,  bereits wieder sich
auf rund 11 Milliarden Mark bezifferten. Was dann ge¬
schah, ist noch aus frischer Erinnerung bekannt, die Danat-
Vanik, die Auszahlungssperre, die lang anhaltende Nervo¬
sität — und erst in neuester Zeit eine — dafür allerdings
auch schon recht kräftige — Erholung des Ver¬
trauens.  Voraussichtlich werden die deutschen Sparkassen
das Jahr 1932 mit einem Einlagenbestand von rund 10
Milliarden Mark abschließen, ein Ehrenzeugnis für die
Besonnenheit und Wirtschaftseinsichtvon Millionen kleiner
und kleinster Existenzen.

Wenn nicht gespart  wird , wo fließt dann das Ein¬
kommen, soweit es nicht den unvermeidbaren Ausgaben
dient, sonst hin? Teils zum entbehrlichen Verzehr, zum gro¬
ßen und kleinen„Luxus", der aber immerhin auch Verbrauch
ist und das Räderwerk der Erzeugung mit antreibt , teils in
den Strumpf , in die Ofenröhre, in die Matratze, ins Schreib¬
tischfach, als „Hamstergld", alsgänzlich totes Kapi-
t a l. Um die letzte Jahreswende werden auf diese Weise etwa
anderthalb Milliarden Mark jeder volkswirtschaftlich nütz¬
lichen und dem Besitzer zinsbringenden Verwendung ent¬
zogen gewesen sein; nicht zuletzt auch als Folge einer über¬
triebenen Steuerpolitik,  die den Willen zur Ka¬
pitalbildung abtötet. Besonders hatte man es auf die Zehn-
und auch Zwanzig-Mark-Scheine abgesehen, sowie auf be¬
stimmte Jubiläums -Geldmünzen. Erst neuerdings sind die
Hamsterbestände wieder etwas verflüssigt worden, nicht nur
unter dem Druck der Erwerbskrise für den täglichen Ver¬
brauch, sondern auch durch Rückkehr zu den Sparkassen und
Banken und durch den Ankauf von Wertpapieren. Uebrigens
ist das „N o t e n h a m ste r n" in den letzten Jahren zur
weltumspannenden Erscheinung geworden. Die auffällige
Tatsache, daß trotz des internationalen Preisabbaus und Um¬
satzschwunds der Stückgeldumlaus auf der ganzen Erde —
Banknoten, sonstiges Papiergeld und Münzen — sich mit
102,9 Milliarden Mark zu Anfang 1932 fast unverändert auf
Vorjahrshöhe gehalten hat, wird vor allem mit der Hamster-
Psychose in den Goldwährungsstaaten erklärt. So führte in
Amerika das Mißtrauen der Bevölkerung gegenüber den
Geldinstituten und der Wunsch, die guten Dollars zu Hause
zu verstecken, in erster Linie mit dazu, daß der Geldumlauf

Bertrauenssache
Vinnen Jahresfrist um 15 Prozent vergrößert werden muhte.
In der Schweiz stieg er sogar um 44 Prozent an — hier be¬
teiligte sich am Hamstern der Schweizer Franken freilich aucb
das kapitalslüchtig« Ausland.

*

„Polizeilicher" Sparzwang führt zu nichts, ebensowenig
wie dieser oder jener fein ausgeklügelte Geld-Abstempelungs¬
oder Umtauschzwang. In der Praxis entscheidet nur das
Vertrauen,  die Wiederkehr der festen Ueberzeugung im
Volk, daß Mark immerdar gleich Goldmark bleibt, und daß
keine fiskalisch? oder private Hand sich am mühsam erübrig¬
ten Spargeld vergreifen kann. Wer dieses Vertrauen wert
hält und planmäßig stärkt, nur der ist ein wirklich wc'chlik-
kender Wirtschaftspolitiken denn das l. " ->net doch gewi' nie¬
mand: Nicht, wie 1924 bis 1930, mit Beanspruchung von
v' e'en In munden : an Liuslandskrediten, sondern dies¬
mal säst ausschließlich aus eigener Kapitalbildung werden
rv.r die hoffentlich bald eintretende neue konjunkturperiode
zu finanzieren haben. Dazu brauchen wir selbst den kleinsten
Sparer und ebenso auch jenen, der sein Geld, wenn wieder
e .'imal ein rundes Sümmchen beisammen ist, in festverzins¬
lichen Werten und Aktien anlegt. Von gleicher Notwendig¬
keit wie die zuverlässige st a b i l e Währung ist also die
saubere,  gesunde Börse,  die Erfüllungstreue der An¬
leiheschuldner, die reelle Gebarung im Aktienwesen. Der An-
b' ick eines enttäuschten Obligationärs , eines irregesührten
Aktionärs schreckt hundert andere ab, die noch Obligationen,
Aktien und sonstige Effekten kaufen möchten. Gerade jetzt,
da wir offenbar in der Krisenwende stehen und eine jede er¬
sparte Mark für die Reorganisation der Volkswirtschaft, stir
wahrhaft produktive Arbeitsbeschaffung mobil machen
Wüllen, ist es dem Sparer zu beweisen, daß der Staat ihn
rü .haltlos beschützt.
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Berlin , 18. Dez. Die gestrige Sitzung des Reichskabi¬
netts dauerte über zwei Stunden . Die Notverordnun¬
gen  gegen den Terror , über die Sondergerichte und die
Presse wurden zum größten Teil aufgehoben. Eine neue
Verordnung, in welche die allgemeinen bisherigen Bestim¬
mungen eingebaut werden, wird in den ersten Tagen nächster
Woche veröffentlicht. Gleichzeitig wird man in diese neue Ver¬
ordnung voraussichtlich auch gewisse Bestimmungen des R e-
publikschutzaesetzes  übernehmen , das mit Ende
dieses Jahres abläuft. Dabei handelt es sich in erster Linie
um die Schuhbeslimmungenfür den Reichspräsidenten. Die
Strafbestimmungen  gegen Ausschreitungen dieser
Art sollen verschärft  werden , da die Würde und Ehre
der Nation verlangen, daß das Neichsoberhaupt unter allen
Umständen aus d-r Gehässigkeit des Tageskampfes heraus¬
gehalten wird. Die weiteren Bestimmungen, die aus dem
Republikschutzaesetz übernommen werden, sind die zum
Schutze der Wehrmacht, der Staaissorm und der Reichsfar¬
ben. Schließlich hat sich das Reichskabinett auch noch mit der
Winterhilfe  beschäftigt. Die Beratungen hierüber sind
ziemlich weit gediehen. Das Kabinett wird alle Anstrengun¬
gen machen, um die Winterhilfe so schnell wie möglich zu
verwirklichen.

Der anqebNche Aaiser -Parayraph
Berlin , 18. Dez. In der Presse ist im Zusammenhang

mit den Kabinettsbefprechungen am Samstag über die Aus¬
hebung und Umänderung der politischen Notverordnungen
davon die Rede, daß mit dem Ablauf des Republikschutz¬
gesetzes der sogenannte Kaiserparagraph  falle , der
in die neue Notverordnung nicht wieder ausgenommen wer¬
den soll. Amtlich wird darauf hingewiesen, daß diese Dar¬
stellung völlig abwegig  ist , da dieser „Kaiser-Para¬
graph", wonach dem früheren Kaiser die Rückkehrnach
Deutschland verboten  war , überhaupt nicht
mehr be  ste h t. Bei der Verlängerung des Republikschutz¬
gesetzes im März 1930 ist dieser Paragraph bereits ge
strichen worden, da im Reichstag nicht die notwendig«
Zweidrittelmehrheit vorhanden war . Angesichts dieser Tat¬
sache gehen alle Erörterungen , die auch in der ausländischen
Presse über die Rückkehr des früheren deutschen Kaisers an
die angeblich beabsichtigte Streichung des Paragraphen ge¬
knüpft worden sind, völlig fehl.

Reue Nachrichten
Papen über seine Politik

Berlin , 18. Dez. Beim Jahresessen des Herrenklubs hielt
der frühere Reichskanzlerv. Papen  eine Ansprache. Darin
wandte er sich besonders gegen die Darstellung, als sei sein
Kabinett ein „Organ des Herrenklubs" gewesen. Im übrigen

Tagessviegel
Der Oberbürgermeister von Leipzig, Dr. Görderler, wurde

auf seinen Antrag vom Amt des Reichskommissars für
Preisüberwachung entbunden u>d der Ministerialdirektor
im Reichswirtschafksministerium, Dr. Heinhe. mit der Füh¬
rung der Geschäfte betraut.

»Der thüringische Landtag hat eine Regierungsvorlage
über Aufnahme einer AnleiA von 5 Millionen zur Arbeits¬
beschaffung, sowie Wiederaufnahme eines kurzfristigen Kre¬
dits von 5 Millionen zur Verstärkung der Betriebsmittel der

--Landeshauptkasse angenommen.
Der Zivilsenat des Reichsgerichts verhandelte am Sams-

kag in der verfassungsrechtlichen Streitsache zwischen Baden
und dem Reich um die Genehmigung von Reichseisenbahn
anlagen.

Der englische Außenminister Simon ist nach Genf gereift,
um im englisch-persischen Erdölstreit den englischen Stand¬
punkt zu vertreten.

Die Verhandlungen Ehaukemps mit den Politikern we-
gen der französischen Kabinettsbildung sind ergebnislos ge¬

blieben . Der Staatspräsidentberief darüvf den bisherigen
Kriegsminister Paul-Doncour, der sich dann mit Herriot ins

^Benehmen setzte.
Die amerikanische Regierung hak das polnische Stun¬

dungsgesuch abgelehnt. Die polnische Regierung beharrt da¬
gegen auf ihrem Beschluß, die fälligen drei Millionen Dollar
)eht nicht zu zahlen.

Im preußischen Landtag richtete der Iraktionsvorsihende der
NSDAP -, kube , scharfe Angriffe gegen Reichskanzler v. Schleicher
wegen dessen Zurückweisung der Angriffe des Reichstagsabgeord¬
neten General Litzmann gegen Hindenburg . Der Landtag vertagte
sich bis 17. Januar.

Das Reichsgericht hat den 41jährigen Kraftfahrer August Jäger
aus Erfurt wegen kriegsverraks zu 10 Jahren Zuchthaus und
10 Jahren Ehrverlust verurteilt . Die Untersuchungshaft wird an-
gerechnel. Jäger war in der Nacht zum 14. April 1915 bei Lange-
mark (Flandern ) zu den Franzosen übergelaufen und hatte ihnen
den vorbereiteten ersten großen deutschen Gasangriff verraten.
In der Urteilsbegründung wurde ausgeführk. daß nur die Mindest-
slrafe angesetzt worden sei. Es sei dem Gericht schwer gefallen,
diesen Fall nach 17 Jahren behandeln zu müssen und die hohe
Strafe zu verhängen , nachdem der Angeklagte den Weg ins bür¬
gerliche Leben zurückgesunden habe. Der Verrat habe auch prak¬
tisch keine ungünstigen Folgen für Deutschland gehabt, denn der
Angriff sei glänzend gelungen . In drei Jahren wäre die Sache
verjährt gewesen.

Im Delbrück-Schacht in Hindenburg (Oberschlesien) konnten am
Samstag erst die letzten zwei Opfer des Einskurzunglücks geborgen
werden, bei dem bekanntlich vier Bergleute tödlich verschüttet
wurden.

In Oerlikon bei Zürich fuhr ein Personenzug im Nebel auf eine
stehende Lokomotive. Der Heizer und zwei schweizerische Reisende
des Zugs wurden gelötet , 4 Personen schwer und 15 leicht verletz».

Nach neueren Meldungen aus Perpignan sind bei dem Eisen¬
bahnunglück keine Deutschen ums Leben gekommen. Die vier ver¬
letzten deutschen Reisenden befinden sich im Krankenhaus.

Die französischen Sozialisten haben die Aufforderung Paul-
Boncours , der früher selbst der Partei angchörle , in eia von ihm
zu bildendes kabiw lt einzutrelen , abgelehnt und nur „Tolerierung"
in Aussicht gestellt. Paul -Boncour will trotzdem die Kabinetts¬
bildung übernehmen.

Der republikanische Abgeordnete Britkon hat beantragt , der
Finanzausschuß wolle erwägen , ob aus die im Besitz von Ameri¬
kanern befindlichen Wertpapiere solcher ausländischer Staaten , die
ihre Schuldenrate nicht bezahlt haben, eine Londersteuer gelegt
werden könne.

Die argentinische Regierung hat die Verschwörung rasch unter¬
drückt. Die verhafteten Führer der Radikalen Partei wurden durch
ein Kriegsschiff nach einer Insel in die Verbannung gebracht.

sei der „Herrenklub" nichts anderes als eine lose Vereinigung
politisch interessierter Menschen aus allen Kreisen und Be¬
rufen, in der man versuche, zu einer soziologischen Neu¬
bildung der Führerschicht beizutragen. Man habe auch die
Vertreter der organisierten Arbeiterschaft zur Teilnahme
aufgefordert. Der Umbau unserer Wirtschaft und die Ge¬
sundung unserer sozialen Verhältnisse haben ein gesundes
Verfassungsleben zur Voraussetzung. Die Notwendigkeit
autoritärer Regierungen verlange deren Lösung vom Parla¬
ment, und das Parlament selbst müsse man zu einem Faktor
wahrer politischer Willensbildung machen, was unter dem
heutigen Wahlrecht unmöglich sei. Das Kernstück der Ver¬
fassungsreform sei eine Neuordnung der Willensbildung
zwischen Reich und Ländern und die Ausschaltung des Dua¬
lismus Reich-Preußen. Das Programm der verflossenen
Reichsregierung habe ein einheitliches Ganzes gebildet. Zur
Außenpolitik erklärte Herr v .Papen, das Abkommen von
Lausanne habe das außenpolitische Kampffeld zum Teil auf
die Gläubigernationen und die Vereinigten Staaten ver¬
schoben. Daraus ergebe sich die Möglichkeit, mit neuer und
besserer Aussicht an das Kernstück der europäischen Frage . .
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Die Bereinigung des deutsch-französischen Verhältnisses, her¬
anzutreten . Sein Freund und Nachfolger Schleicher  habe
ein klares und sachliches Programm entworfen. Die Klug¬
heit des Kanzlers wie die Sachkenntnis und Tatkraft seiner
Mitarbeiter verdienten volles Vertrauen. Trotz aller Taktik,
die die Stunde verlangen möge, müsse auch die neue Reichs¬
regierung die grundsätzlichen Ziele unverändert im Auge
behalten. Man habe ihn (Papen ) »ft verspottet und kritisiert,
weil er eine Politik aus dem Glauben verlangt habe. Es sei
aber sein unerschütterlichesBekenntnis , daß die Krise unserer
Tage nur auf einer solchen Grundlage unserer Politik über¬wunden werden könne.

Litzmann verteidigt sich
Berlin , 18. Dez. Der nationalsozialistische Alterspräsi¬

dent des Reichstags, General Litzmann,  verbreitet durch
die Presstzleitung der nationalsozialistischen Reichstagsfraktioneine Erwiderung aus die Rundfunkrede Schlei¬
chers,  soweit sie sich mit der Person Litzmanns beschäftigt.
Generalfeldmarfchall von Hindenburg sei ihm in der lan¬gen Zeit einer 60jährigen Bekanntschaft niemals mit Ka¬
meradschaft entgegengetreten. Daher sei es abwegig, wenn
General von Schleicher es „tief badauerlich" finde, daß Ge¬
neral Litzmann jetzt „gegen den alten Kameraden" Stellung
genommen habe. Trotzdem sei er, Litzmann, für Hindenburgserste Wahl zum Reichspräsidenten eingetreten. Hindenburg
sei aber für ihn eine Enttäuschung gewesen. Treue Kamerad¬
schaft den einzelnen Menschen gegenüber könne falsch ange¬
wandt , zum schweren Fehler werden. Diese Tugenden seiennur zweien gegenüber am Platz : Unserem Gott und demVaterland.

Litzmann hatte in seiner Reichstagsrede u. a. auch die
Verdienste Hindenburgs^ um die siegreiche Führung desKriegs im Osten und die Rettung Ostpreußens bestritten.

künftig keine Sanzleibeamtenmehr
Berlin, 18. Dez. Der Reichssinanzminister hat dem Reicĥ ag

eine Denkschrift zugehen lassen. Darin wird mitgeteilt, daß es
künftig überhaupt keine Kanzleibeamten mehr geben soll. Die Re¬
gierung werde den Kanzleidienst unter dem Gesichtspunkt neu ord¬
nen, daß Schreibarbeit von Angestellten und Ver¬
waltungsarbeit von Beamten  auszusühren sei. Die bis¬
herigen Kanzleibeamten sollen natürlich übernommen werden. Ihre
Planstellen werden entweder in solche des Verwaltungsdienstes
umgewandelt oder sie werden in freie Planstellen des Verwaltungs¬
dienstes übergeführt. Diese Neuordnung soll durch den Haushalt
1933 vollzogen werden.

Das Artest im Göttinger Hochverrakspro'pß
Leipzig, 18. Dez. Das Reichsgericht verkündete am

Samstag das Prteil gegen den Göttinger Studenten
Deutelmoser  und Genossen. Den drei Angeklagten war
zur Last gelegt, daß sie in der Nacht zum 4. Dezember 1931
das Munitionsdepot in Göttingen gemeinsam ausrauben
wollten. Deutelmoser, der den rechtsradikalen „Eidgenossen"
in führender Stellung angehört, wurde wegen versuchten
Verrats militärischer Geheimnisse zu 1 Jahr 3 Monaten
Gefängnis verurteilt , Karl Thieß  aus Hannoversch Mün¬
den, Mitglied der KommunistischenPartei , zu 2Z4 Jahren
Gefängnis , der 24jährige Techniker Heinz Klapprorh
aus Göttingen, der der NSDAP , angehört, zu 8 MonatenGefängnis.

Erklärung der Reichslestun« der NSDAP.
München, 18. Dez. Die AeichÄeittmg der NSDAP , er¬klärt in eiyer Bekanntmachung, die Meldung eines Berli¬

ner Abendblatts, das von einem starken Mitgliederrückgangder NSDAP , berichtete, sei reine Erfindung . Die Mitglie¬
derzahl steige vielmehr wieder an. Die Reichsleitung der
NSDAP , habe eine einstweilige Verfügung wegen Ver¬breitung der obigen Meldung veranlaßt.

Amerika sucht Verständigung mit Frankreich
Paris , 17. Dez. Havas berichtet aus Washington, das

Auswärtige Amt suche in der Frage der Zahlung der fran¬
zösischen Schulden eine Verständigung, um die französische
öffentliche Meinung zu beruhigen. Man denke an eine
Lösung, daß Frankreich mit dem Vorbehalt zahle, daß dies
die kehle Zahlung vor der allgemeinen Neuordnung der
Schulden sei. Ueber die Absichten des PräsidentenHoover
wisse man nur , daß er die Nationen , die ihre Schulden be¬
zahlt haben, milder behandeln werde als die, die nicht be¬
zahlt haben. Hoover habe seine Botschaft an den Kongreß
deshalb verzögert, um einerseits Frankreich Zeit zu geben,
doch noch zu zahlen. Die Forderung der französischen Kam¬
mer, die eine allgemeine Schuldenkonferenz wünsche, findeim Parlament keinen Widerhall.

Der Neuyorker Mitarbeiter des „Petit Parisien " be¬
richtet ebenfalls, die amerikanische Regierung sei bereit,
einem neuen französischen Kabinett die Wiederaufnahme
von Verhandlungen möglichst zu erleichtern. Staatssekretär
Stimson habe dem französischen Botschafter Claudel diese
Versicherung gegeben.

*

Angesichts der neuen Bestrebungen, sich mit Frankreich
gütlich auseinanderzusetzen, verzichteten die Senatoren
Borah und Harrison  daraus , ihre vorbereiteten schar¬
fen Reden gegen die französische Zahlungsverweigerung imSenat zu halten.

Verschwörung in Buenos Aires
Buenos Aires, 16. Dez. Die Regierung teilt in einem

Aufruf an das Volk mit, daß eine weitverzweigte
Verschwörung entdeckt  worden sei, um Mitglieder
der Regierung und andere hochstehende Persönlichkeiten zu
ermorden,  öffentliche Gebäude zu zerstören und die
Bevölkerung zu beunruhigen. Die Regierung fordere die
Bevölkerung zur Ruhe auf. Am Sitz des Radikalen Komi¬
tees wurde eine Haussuchung abgehalten. Die Zeitung der
Radikalen wurde verboten, die Verhaftung der radikalen
Führer ist angeordnet. Die Regierung wird im Kongreßdie Verhängung eines Belagerungszustands  be¬
antragen . Unter den Verhafteten befinden sich die früheren

Präsidenten Jrigoyen  und ve Atvear , die aus¬
gewiesen werden sollen. Der Kongreß wird am Sonntag
über den Antrag des Präsidenten beschließen lassen. Die
Polizei hat über 1000 Bomben ausgefunden und beschlag¬nahmt. Verschiedentlich kam es zu Unruhen größeren Um¬fangs , als die Polizei begann, die Büros der RadikalenPartei zu schließen.

Die Verschwörung ist durch die zufällige Explosion einer
Bombe ans Tageslicht gekommen. Diese Explosion führte zuder Entdeckung, daß sich in einem Haus innerhalb der Bann¬
meile ein ganzes Bombenlager befand. Die Bewohner desHauses flohen, vergaßen aber, eine Liste mit 60 Namen
mitzunehmen, wodurch es der Polizei ermöglicht wurde,
sofort mit Verhaftungen gegen die Verschwörer einzu¬schreiten.

Württemberg
Stuttgart , 18. Dez. Bei kaltem, aber schönem, zu Spazier¬

gängen und Strahenbummeln einladendem Wetter glich der heu¬
tige Goldene Sonntag in seinen äußeren Erscheinungen ganz dem
silbernen. Der Verkehr in den Hauptstraßen der Stadt war eher
noch größer . Die großen Warenhäuser waren wieder von Be¬
suchern überfüllt und die Polizei mußte an ihren Eingängen ver¬
kehrsregelnd eingreifen. Das geschäftliche Ergebnis des 'Goldenen
Sonntags wird teilweise als recht befriedigend bezeichnet.

Wie steht Württemberg zur Amnestie? Kommunisten und Na-
lionalsozialisten haben für die nächste Landtagssitzung am Diens¬
tag nachmittag Anträge gestellt, durch die die württ . Regierung
verpflichtet werden soll, ihre Vertreter im Reichsrat zu einer Stel¬
lungnahme für die Reichsamnestie  anzuweisen . Die entschei¬
dende Sitzung des Reichsrats findet aber schon am Dienstag vor¬
mittag statt. Wahrscheinlich kommt es dabei gerade auf die württ.
Stimmen an, mit denen wohl im Reichsrat eine knappe Mehrheit
gegen  den Amnestiegesetzentwurfzustandekommt. Ein Beschluß
des Landtags käme also zu spät und außerdem bleibt die Frage,
wie weit ein solcher Beschluß wirksam würde. Das Recht der An¬
weisung der Reichsratsbevollmächtigten steht unbestreitbar bei der
Staatsregierung . Eine Aenderung in ihrer Stellung zum jetzt vor¬
liegenden Reichsamnestiegesetz und eine gesetzlich zu regelnde Lan¬
desamnestie plant die württ . Regierung nach wie vor nicht, weil
man dadurch eine starke Erschütterung der Rechtssicherheit des
Landes befürchtet.

Sapitalherabsehung der Straßenbahn Feuerbach—Ludwigs¬
burg. Durch Beschluß der Gesellschafterder Straßenbahn Feuer¬
bach—Ludwigsburg G. m. b. H. in Ludwigsburg vom 14. Dez.
1932 ist das Stammkapital der Gesellschaft um 480 000 RM . auf
20 000 RM . herabgesetzt worden. Die Gläubiger der Gesellschaft
werden aufgefordert, sich bei der Gesellschaft zu melden.

Waiblingen. 18. Dez. 85 Jahre alt.  Heute Sonntag vol¬
lendete der um die Sache der Kriegervereine verdiente Privat¬
mann Damian Schäzle  in voller Rüstigkeit sein 85. Lebensjahr.

Welzheim, 18. Dez. Keine Aufhebung des Ober-
amtsbezirks Welzheim.  In der Bezirksratssitzung am
Freitag erklärte Landrat Dr. Bertsch,  daß nach Auskunft des
Innenministeriums mit einer Auflösung des Bezirks Welzheim
nicht zu rechnen sei.

Lausten a. N., 18. Dez. Weihnachtsspende.  Wie das
„Neckar-Echo" erfährt , beabsichtigt das Portland -Zementwerk der
Belegschaft als Weihnachtsgeschenk je einen doppelten Wochsnlohn
zukommen zu lassen.

Riedlingen, 18. Dez. Neuer Oberamtsvorstand.  Der
Regierungsrat Dr. Kuhnle  beim Amtsoberamt Stuttgart ist
zum Landrat in Riedlingen ernannt worden.

Staig OA. Laupheim, 18. Dez. Unglücksfall.  Jo¬
hannes Erhärt  von Wiblingen war beim Freiwilligen
Arbeitsdienst nebst anderen jungen Leuten mit Bodenarbei¬
ten beschäftigt. Als der Rollwagen bereits voll war , lies
Erhärt vorbei; in diesem Augenblick kam der beladene Wa¬
gen ins Kippen und begrub Erhärt unter sich. Mit schweren
Verletzung« wurde er ins Bezirkskrankenhaus gebracht.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 19. Dezember 1932.

Kindlein , liebt euch, und wenn das nicht gehen
will : laßt wenigstens einander gelten . Goethe.

Wochenrückschau
Drei Tage trennen uns noch von dem kalendermäßigen

Winteranfang und wäre nur zu wünschen, daß der Wintersein Regiment nicht allzu fühlbar antritt und das letzte Dritteldes Monats so beendet , wie sich die ersten zwei Drittel des Mo¬nats angelassen haben (Die Schigemeinde wolle uns im All-
gemeininteresie diesen Wunsch nicht verübeln , es kommt ja trotz¬dem wie es will !) Allerorts Anzeichen der bevorstehenden Weih¬nachtswoche: Im Tonfilmtheater  lief ein Vergwerkssilm
„Helden der Nacht", der auch in der Weihnachtszeit spielt.Das städt . Forstamt hat den Christ baummarkt  im Hofeder Gewerbeschule eröffnet . — Der Liederkranz  brachteden Insassen des Krankenhauses ein Ständchen dar . — Weih¬
nachtsfeiern  hielten ab : der Christi . Verein junger Män¬ner , die Freiw . Kindersonntagsschule , sowie die Sonntagssch . der
Methodistengemeinde . — Und seit zwei Tagen tummelt sichAlt und Jung teils mit Schlittschluhlaufen , teils mit Schleifenauf der Städtischen Eisbahn , deren diesjährige amtliche Er¬öffnung heute im Anzeigenteil bekannt gemacht wird.

Der goldene Sonntag
In Bezug auf klingende Einnahmen verdient er Heuerseinen Namen bestimmt nicht. Wie man so hört , war der Ge¬schäftsgang etwas besser, als am „Silbernen ", was aber inso¬

fern nicht tröstlich ist, als jener offene Sonntag fast gar kein
Käuferpublikum sah. Bleibt noch zu hoffen , dag in der letztenWoche vor Weihnachten die nötigsten Anschaffungen getätigtund die Geschenke gekauft werden , denn der heilige Abend wirdauch im bescheidensten Haushalt das Tor der Wunscherfüllungöffnen.

Saud streuen
Die Morgennebel, die in den letzten Tagen der Sonne

erst gegen Mitttag siegreichen Durchbruch gestatteten, verursachen

zuweilen eine ganz gefährliche Glätte der Gehwege,  so daßes dringend geboten erscheint, Sand oder Asche zu streuen, zumSchutze der Gesundheit der Fußgänger. Dasselbe gilt auch fürdie asphaltierten Straßen innerhalb der Stadt , die für diePferdefuhrwerke nicht ohne Gefahr zu passieren sind.
Oberpräzeptor Carl Lindmaier

der durch die Weihe seines Ehrenmals auf dem Schloßberg amSonntag , 11. Dezember gefeiert wurde, hat das Bedürfnis,seiner lieben Vaterstadt für diesen erhebenden Tag tiefgefühl¬ten Dank zu sagen, den er in einer Anzeige der heutigen Num¬mer, auf welche wir besonders Hinweisen, zum Ausdrück bringt.
Hamstergeld und Fluchtkapitalien kehren zurück

Seit mehr als Jahresfrist muß in Deutschland der Kampsgegen das Eeldhamstern geführt werden. Diesem Kampf war
Erfolg beschieden, denn in den letzten Wochen und Monaten sindwie eine Reihe von Anzeichen erkennen lassen, die gehamstertenGeldbeträge zu einem erheblichen Teil wieder in den Verkehrgeflossen. Darauf läßt die günstige Entwicklung der Sparein¬lagen bei der Sparkassen, aber auch die Bewegung am Renten¬markt schließen. Auch das in das Ausland geflüchtete inländi¬sche Kapital hat Heimweh bekommen. Die Betroffenen habenbemerkt, das Kapitalflucht nicht nur ein schlechtes Geschäft ist.sondern daß die Vorstellungen von der Sicherheit des Geldesim Ausland sehr übertrieben und durchaus nicht immer zu¬treffend waren. Einen Beweis dafür, wie stark jetzt die früherhäufig verkannte Bedeutung des Sparens und der Sparer fürdie Wirtschaft in der Oeffentlichkeit gewürdigt wird, liefert dievor kurzem erfolgte Gründung des „Volksbunds zum Schutzeersparten Vermögens". Diese neue Front der Sparer hat alsbaldein starkes und gutes Echo gefunden. ReichsbankpräsidentDr.Luther hat die Arbeit des Volksbundes als eine große sozialeund wirtschaftliche Aufgabe bezeichnet, die sowohl im Interesseder vielen Millionen Sparer , als auch zum Schutz des wirt¬schaftlich und sittlich so wichtigen Sparsinns und zur Förderungder unentbehrlichen nationalen Kapitalbildung gepflegt werdenmuß. Durch diesen Zusammenschluß, den die berufenen Spar¬institute nach Kräften fördern, wird die Macht der Sparergestärkt und damit ein weiterer wichtige Faktor für die Ge¬sundung der wirtschaftlichenVerhältnisse geschaffen.

'Annahme von Telegrammen in den Zügen. In Schnsll-
und Eilzügen können von den Reifenden gewöhnliche Privnt-
telegramme in offener Sprache bis zu 14 Wörtern durch Ver¬
mittlung des Zugführers oder Schaffners aufgegeben werden.Reben der tarifmäßigen Wortgebühr wird eine Sonder¬
gebühr von 20 L für die Vermittlung des Telegramms er¬
hoben. Die Zugbediensteten geben Formblätter für Zug¬telegramme auf Wunsch an die Reisenden ab.

Verbot von Fasknachksluslbarkellen. Durch eine Verord¬
nung des Innenministeriums ist für das Jahr 1933 jedes
Fastnachtstreiben auf öffentlichen Straßen und Plätzen ver¬boten worden.

ep. Edelsteinfunde im Monbachkal. Bei der Monbach-
Regulierung bei Liebenzell fanden junge Leuts vom frei¬
willigen Arbeitsdienst (meist Mitglieder von EMM ), der
vom Christlichen Verein für Zugendwohlfahrt ins Leben ge¬rufen wurde, etliche schöne Stücke des deutschen Zaspis-
Edelsteins-  Diese Stücke werden nun in Pforzheim ge¬
schliffen und sollen als Broschen usw. Verwendung finden.

Altensteiger Allerlei
Der gestrige goldene Sonntag kündete deutlich die Nähedes Weihnachtsfestes . Liegt auch noch kein Schnee, so prangtedoch Wald und Flur in einem starken Raureif . Mittags warendie Straßen belebt , alt und jung erfreute sich nochmals an denin den Schaufenstern ausgelegten Herrlichkeiten und wennsauch nicht mehr ist wie in früheren Jahren , so wurde doch vie-! lerlei fürs Fest gekauft . — Große Beachtung fand die Ausstel¬lung der Frauenarbeitsschule . Aus allen Arbeitsgebieten warvieles vorhanden . Dasselbe ist auch über die Ausstellung der

Handarbeiten aus dem Handarbeitsunterricht der Volksschulezu sagen. — Nachdem schon im Laufe der Woche der Haus-
srauenverein eine sehr stimmungsvolle Weihnachtsfeier abhielt,fand am Sonntag abend in der Stadtkirche die Feier der Kin¬
dersonntagsschule statt . Mit ungetrübter Freude trugen dieKinder die Weihnachtsbotschaft und die schönen Lieder vor undbei der Bescherung sah man , daß auch bescheidene Gaben Kin¬
der beglücken können. Abends hielt dann der Christliche Ver¬ein junger Männer im Gemeindehaus seine Weihnachtsfeier ab,die bei Gesängen , Aufführung und Bescherung einen sehr schö¬nen Verlauf nahm . — Seit einigen Tagen ist die Städt . Eis¬
bahn in gutem Zustand und besonders ain Samstag und Sonn¬tag war sie von Eisläufern besonders stark bevölkert . Das
Stadtbauamt tut erfreulicherweise alles , um diesen schönenSport zu ermöglichen. Der Sportverein Calw erschien mit gro¬ßer Anhängerschaft zum Verbandsspiel , das einen schönen und
würdigen Verlauf nahm als dasjenige gegen Nagold am letzten
Sonntag . Calw gewann 2 :0, unsere 2. Mannschaft gewann ge¬gen Calw 3. 3 :2. Die Handballmannschaft des Turnvereins
beschloß ihrerseits die Spielrunde in Wildberg und verlor dort3 .2, so daß erst die Resultate Ebhausens über die Meister¬schaft entscheiden werden . — Abends zog der Unterhaltungs¬abend des Arbeitergesangvereins „Sängerlust " viele Besucheran . Neben theatralischem fanden die gutgeschulten Vorträgedes Männer - und gemischten Chores großen Beifall . Der be¬
liebte Dirigent Hammacher -Nagold bewies wieder , daß auchaus einem kleinen Chor vieles herauszuhoken ist. Die Ver¬
steigerung des Weihnachtsbaumes mit dem genießbaren Schmuckbrachte viel Freude . — Nun gehts vollends schnell dem Festezu. Die Jugend ist in der Freizeit eifrig beim „Fackelholz¬sammeln ". Und wenn am Heiligen Abend die Glocken läuten,die großen Höhenfeuer emporlodern , die Stadtkapelle spielt undJunge und Alte singend die Fackel schwingen, dann hat sie mitdiesem zauberhaften Brauch für uns begonnen : die fröhliche,selige, gnadenbringende Weihnachtszeit . . . .

Herrenberger Allerlei
Der letzte Sonntag brachte uns verschiedene Veranstaltun¬gen : Der Männerturnverein hielt im Auerschen Saalbau ein

Werbeturnen ab . Fast alle Vereinsriegen traten mit Hebungenhervor , besonders gefielen aber die gymnastischen Hebungen unddie Volkstänze der Turnerinnen . Ein Weiturnen zwischen dem
Turnverein Echterdingen und Männerturnverein Herrenbergendete mit dem Sieg der Herrenberger mit 268:291 Punkten.Anschließend wurden die Turn - und Sportabzeichen , wie auch
die Grund - und Prüfungsscheine der deutschen Lebensrettungs¬gesellschaft übergeben . — Der Musikverein hielt seine Weih¬nachtsfeier unter der Stabführung des Dirigenten Karl Fink. ab ; Aufführungen und Gesänge des mitwirkenden Liederkran-I zes unter seinem zweiten Dirigenten Hauptlehrer Veyl , wech-
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Emil Zaiser 's letzter Gang
Es kam nicht unerwartet , daß Emil Zaiser  vonuns gegangen ist, wenngleich noch vor zwei Zähren,als 87-Zähriger in dem ihm jo ans Herz gewachsenenBetrieb tätig , die Wenigsten gewußt haben, dag bald

nach seiner eigentlichen Zuruhesetzuug ein körperlicher
Zerfall des Hochbetagten begann und er auf Wartungund Pflege, die ihm seitens seiner ebenfalls bejahrten
Lebensgefährtin und seiner Umgebung in aufopfern¬der Weise zuteil wurde, angewiesen war. Im Lehn¬stuhl, an seinem Lieblingsplatz am Fenster, beobachteteer tagtäglich die Vorgänge außerhalb des häuslichen
Gesichtskreises und kein Tag verging, das; sein Rufvom Fenster des ersten Stockwerks aus, nicht seinemSohn Karl galt. Vor Wochensrist mahnte ein leichter
Schlaganfall, der eine teilweise Lähmung zur Folgehatte an seine letzten Tage und so hat denn EmilZaiser am Donnerstag, IS. Dezember seine Augen fürimmer geschlossen, tief betrauert von seinen Familien¬
angehörigen, unter aufrichtiger Teilnahme des Ge-
schäftspersonals und der gesamten württembergischenPresse, die das Ableben des Nestors unter den Wiirt-
tcmbergischen Zeitungsverlegern, kollegial bekundeten.

Am Samstag fand im Sterbczimmer, am lorbeer¬
umstandenen Sarg im Beisein der Familie, der nahen
Verwandtschast, sowie des Hauses Mitarbeiter einefeierliche Hausandacht statt, anschließend wurde EmilZaiser letztmals über die Schwelle seines Heims ge¬tragen. Angesichts des Sarges stimmte der Liederkranzdas ergreifende Erablied „Es ist vollbracht" an und
Ungezählte fanden sich zum ehrenden Trauergeleit des
Leichenzugcs, der sich hinausbewegte vor die Stadt,hinauf zur Jahrhunderte alten Remigiuskapellc, überwelcher die Dezembersonne leuchtete, gleichsam alsGottestrost denen, die heute den Gatten und Vaterhergeben muhten. Sechs Mann des Sctzerpersonalstrugen den toten Seniorchef von der Friedhofspfortezum offenen Grab.

Nach dem Gesang „Süh und ruhig ist der Schlum¬mer" gab der amtierende Geistliche Dekan Otto  ein
gctreuliches Lebensbild des Entschlafenen: „Wir stehe»-am Grabe des ältesten Bürgers von Nagold, dessenselten langes und arbeitsreiches Leben nun beendetist. Die hochgeachtete Stellung, deren sich Emil Zaiserin Stadt und Bezirk erfreute, spiegelte wider im Her-

zen derer, die ihm heute ein ehrendes Gedenken bezeu¬gen. Am 21. März 1811 in Stuttgart geboren, über¬nahm Emil Zaiser im Jahre 1882, nachdem er aus¬
wärts verschiedene Stellungen bekleidet hatte, mitseinem Bruder Julius (letzterer nur bis 1883) dasväterliche Geschäft in Nagold, das er zu hoher Blütebrachte, tatkräftig unterstützt von seiner Gattin Au¬
guste geb. Dcuschle, mit der er am 16. Juli 1871 dieEhe einging und 58 Jahre in glücklicher Verbunden¬heit leben durste. Zwei harte Schicksalsschläge trafen
jedoch die Eheleute und zwar im Jahre 1883, als dergroge Brand auch das Zaiser'sche Anwesen samt Mo¬biliar und Maschinen in Schutt und Asche legte undden Neuaufbau des Hauses und der Existenz bedingteund wiederum, als ihr hoffnungsvoller Sohn Hugomit 18 Jahren einer schweren Krankheit zum Opfer siel.Im Sommer 1813 hat der Entschlafene seinem SohnKarl , dem jetzigen Inhaber , Anwesen und Geschäft
übergeben, es sich aber nicht nehmen lassen, über denKrieg in Abwesenheit des Sohnes mit Rat und Tat
und auch noch bis zum Jahre 1330 mitzuarbeiten. Seineganz besondere Freude waren ihm bis zuletzt seinedrei Enkelkinder. Wenn nun der fast 88-Jährige kurzvor Weihnachten Abschied genommen und Trauer über
die Familie gebracht hat, so sei der Eingangsworte desPsalms 103 gedacht:

„Lobe den Herrn, meine Seele
und was in mir ist, seinen heiligen Namen!
Lobe den Herrn, meine Seele,
nnd vergiß nicht, was er dir Gutes getan hat!

Nachdem der Chor „Ausersteh'n, ja auscrsteh'nwirst du" . . . verhallt war, gedachte der Personal-älteste, Faktor Karl Reichert,  namens der Mitarbei¬ter des Betriebes des lieben Seniorchefs, unter dessenLeitung die Mehrzahl des kaufmännischen und tech¬
nischen Personals noch gearbeitet hat, mit ehrenden,
dankerfüllten Worten und legte zu der Fülle der Vlu-
menspcnden den wohlverdienten Lorbeer, geschmücktmit der Schleife in den Buchdruckerfarben ans Grab.

Die letzten Blumengrüße fielen bei dem stillen Av-
schiednehmen der Trauernden geräuschlos aus den Sarg,den die Strahlen der westwärts stehenden prächtigen
Wintersonne in seiner tiefen Erdgebundenheit noch zu
treffen vermochten. tz

feiten in bunter Folge miteinander. Vorstand Zehnder  er-öffnete und schloß die Feier. —Am Montag wurde ein Konzertder „Drei Madrigals ", durch das Heimatwerk für den Frei¬willigen Arbeitsdienst veranstaltet. Die Künstler waren HildeVolk, Richard Nothelfer, Raimund Ritter , am Klavier WilhelmMeister. Der Beifall war außerordentlich herzlich. - Am letz¬ten Dienstag war die Adventsfeier des Hausfrauenvereins. DerVerein ist nicht nur der zahlenmäßig stärkste, sondern auch derrührigste und arbeitssreudigste. Wie schon in den letztenJahren , so wird auch in diesem Winter ein Teil der Volksschul-linder morgens vor Beginn der Schule gespeist. Jedes der über1i0 Kinder bekommt eine ausreichende Tasse warme Milch, dazuein großes Stück Schwarzbrot. Der Ev. Volksbund hat inwirklich großzügiger Weise Weihnachtsfreude bereiten können:eine groge Spende des Vezirkswohltätigkeitsvereins, eine grö¬ßere Gabe der Fabrik Bleyle, der Trikotfabrik Vollmöller-Vai-hingen außerdem Gaben der hiesigen Geschäftsleute und derPrivaten , dazu noch ein Ueberschuß vom Gemeindeabend. 10gFamilien und Alleinstehende können mit Gaben erfreut wer- jden. — Die Fußballwettspiele brachten das Ergebnis : Sp .V.Rufringen Jg . FV. Herrenberg Jg . 3:2. -- Das herrlicheWetter in der letzten Woche befriedigte wohl die Großen, nichtaber ganz die Kleinen, die eben mehr Kälte oder auch Schneehaben möchten. Vielleicht kommts doch noch bis Weihnachten!
Horb, 17. Dez. Schuldaufnahme für die Vilde--chinger Steige.  Die Stadt Horb hat sich bei den Vorver¬handlungen, die dem Neubau der Bildechinger Steige voran¬gingen, bekanntlich verpflichtet, die erforderlichen Erunderwer-bungen auf ihre Kosten vorzunehmen. Ebenso hat sie für dieSträßensicherung aufzukommenund sich verpflichtet, die Ein¬mündung der Weingasse in den neuen Straßenzug zu finanzie¬ren. Schließlich geht auch noch die Hälfte des Kaufpreises fürdas Noll'sche Haus, das im Frühjahr abgerissen werden muß,zu Lasten der Stadt ; die andere Hälfte dieses Aufwands —

18 730 Mk. hat der Staat auf sich genommen. Um alle dieseLeistungen zu finanzieren, werden rund 10 000 Mark nötig sein.Da diese Mittel nicht vorhanden sind, ist die Stadt gezwungen,eine Schuld in dieser Höhe aufzunehmen. In seiner Donners-tagsitzung erteilte der Eemeinderat dem Bürgermeisteramt dieentsprechende Genehmigung.
Freudenstadt, 17. Dez. Kraftpost verkehr.  Die Vor¬mittagskraftposten Freudenstadt-Kniebis verkehren von» 20. De¬zember an, Werkstaos ausgenommen, Samstags wie folgt : jFreudenstadt Postamt ab 9.01, Kniebis (Lamms an 9.30, ab !Ä.33, Freudenstadt Postamt an 9.35. An Sonn- und Feiertagen iund an Samstagen tritt keine Aenderung ein. '

SWlellvii 8ie vnnere Woog! !

Letzte Nachrichten
Schweres Kraftwagenunglück — 2 Tote

Dresden , 18. Dez. Auf der Strecke Meißen-Röderau ge-'iet ein Kraftwagen beim Uebeiholen von Radfahrern auf an¬
scheinend vereisbr S ' raße ins Schleudern, stürzte um und gerietn Brand. Dabei sind der Oberinspektor Leuke und DirektorPokorry von der Reichsbahn Dresden verbrannt. !

Einweihung der neuen Stadt Littoria z
Rom, !8 Dez. Ministerpräsident Mussolini hat heute dieneue Stadt Littoria feierlich eingeweiht. Sie liegt auf demweiten Gebiet etwa 60 Klm. südlich von Rom, das von ehe¬maligen Frontkämpfern urbar gemacht wurde.

Schiffsbrand ia Le Havre
5 Personen ums Leben gekommen

Paris , l8. Dez. Im Hafen von Le Havre geriet ein !französisches Tankbovi, das 1800 Ballonen Brennstoff geladen !hatte, aus noch unbekannter Ursache in Brand Das Feuergriff schnell auf einen daneben liegenden Lüchier über. Beideschiffe gelten als verloren. Bei den Löschcnbeiien erlitten 2Personen so schwere Brandwunden, daß sie im Krankenhausttarben. Drei weitere Personen werden vermiß!; sie sind an¬
scheinend ertrunken.

Belagerungszustand über Buenos Aires
Buenos Aires , V Dez. Tie Regierung hat den Belage-'ungswNei -.w verhängt, naibdkm der Kongreß doest Maßnahme !geforverl raue . Plan glaubt jedock, daß der Belagerungszustand !aur aus die Hauptuadl beschränkt wird. I» !
l'N'w'enstb'cbcr sesigenornnien. Der Zusammenarbeit der lKo' s: über Fabudunaspolizei mit der Fabndungspolizei der §Reichsbahn und der Zollfahndung gelang m K e h l die Fest-nolaijx m-hrerer Devisenschieber, die schon Mt längerer Zeitbeobachtet worden waren. Bei den Verhafteten, zwei Fran¬

zösinnen und einem Oesterreicher, wurden erhebliche Beträgein ausländischer Währung gefunden.

Gestorbene: Dora Völter, 28 I ., Calw / Katharine Müller,Näthsriu , 39 I ., Simmersseld / Frau KaufmannSailer Witwe. 03 I ., Gültingen.
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Spiel und Sport
Lokaler Sport

Handball. "
Nagold I Ebhauseu 14 : 8.

Vom schönsten Wetter begünstigt, standen sich obige Mann¬schaften gegenüber. Nagold durch 3 Mann Ersatz geschwächthatte im Voraus keine besonderen Aussichten gegen den in stärksterAufstellung angetretenen T .-V. Ebhausen. Gleich zu Beginnwurde Nagold durch den angriffsfreudigenSturm von Ebhausengewaltig überfahren, das beweisen die drei innerhalb 10 Min.
geschossenen Tore, denen Nagold bis zur Halbzeit nur zwei ent¬gegensetzen konnte In der zweiten Halbzeit hatte Nagold etwasmehr vom Spiel , dem Sturm waren jedoch die Tore zu klein,es wurde das meiste daneben geschossen. Das beste Können
zeigten die beiden Torwarte ; jeder gab sein Bestes um höheren Siegod-r Niederlage zu verhindern. Der Schiedsrichter hatte das Spieljederzeit in der Hand und leitete zur besten Zufriedenheit.

Nagold H — Ebhausen H 2 : 3
Durch Abgeben einiger Spieler an die I. Mannschaft mußteauch die II. mit Ersatz antrelen, sie zeigte sich jedoch ihremGegner ebenbürtig, wenn sie auch wie idre älteren Kameradeneine ehrenvolle Niederlage einsteckcn mußte. Auch hier leiteteoer Schiedsrichter zur beiderseitigen Zufriedenheit.

Fußball.
S .B . Nagold I — Stammheim I (Verbandsspiel)

Tore 7 : t (Halbzeit 2 : 1)
SV . Nagold A.H. — Neubulach A.H. 4 : 1

, Nagolds I. Mannschaft konnte gestern im Rückspiel gegenItammheim einen überzeugendenSieg erringen und sich fürsie knappe Niederlage im Vorspiel revanchieren. Die Gäste ver¬fügen über einzelne wirklich gute Kräfte, jedoch im Sturm istckncn Nagold mit seiner Kombination wesentlich voraus . VomAnspiel weg drängt Stammheim energisch und bietet Nagoldgarten Widerstand, sodaß an ein derartiges Resultat nicht zudenken war. Die Gäste erzielen in der 20. Minute sogar denFührungstreffer durch Hand-Elfmeter gegen Nagold. Die Ein¬
heimischen brechen nun gewaltig aui, die Korn bin ationsmaschineomml in Fluß und schon ist der Ausgleich fertig. Ein weitererAngriff stellt das Resultat für die Einheimischen aus 2 : 1 kurzoor Halbzeit.

Die zweite Halbzeit sieht Nagold trotz energischer Gegen¬wehr der Gäste wieder überlegen, schon in der 3. Minme istdas 3 Tor für Nagold fertig. Ein weiteres Tor , welches be¬reits die Torlinie überschritten halte, wird mit der Hand durchGästeverteidigung herausgeholt, ein Elfmeter ist fällig und wirdfamos vom linken Verteidiger der Einheimischen zum 4. Torverwandelt. Die Gäste haben sich scheinbar in der ersten Halb-;eit zu sehr verausgabt, denn sie lassen gewaltig nach und N.verschießt in leichtfertiger Weise toisichere Sachen ww z B 2 mwei vor dem Tor , wird der Ball wiederholt daiüder gejagt.Dennoch kann Nagold die Torzahl auf 7 erhöhen u-ia die Gästeoie im Endspurt noch sehr gefährlich vor Nagolds Tor kommen,vermögen an dem Resultat von 7 : 1 Toren für Nagvid nichtsmehr zu ändern. Der Schiedsrichter Herr Kälber aus Eutingentitele gerecht.
Das Vorspiel der II. Mannschaften mußte vom Schieds¬richter abgebrochen werden, wegen wiederholtem ungebührlichemBenehmen der Gäste, sodaß dem Schiedsrichter sein Amt cni-leidete.
UnsereA.H.-Mannschaft zeigte, daß sie auch noch Fußball

spielen kann. Gegen die spielstarkeA.H.-Mannschaft Neubulach-Liebelsberg, welche reichlichen Ersatz aus ihrer aktiven I. Mann¬schaft ausgestellt hatte, konnten sie einen Sieg 4 : t erzielen.Sonntag , 26. Dezember SV . Nagold I in Liebenzell(Ver-öandsspiel).

Me EndfpielteUnehmer ermittelt
1860 München, Stuttgarter Kickers und Union Vöckingcn er¬
gänzen die beiden Abteilungen — Meisterschaft vo» Baden und

Württemberg noch unentschieden
Die Schlußsviele um die süddeutsche Fußballmeisterschaft kön¬nen oünktlich an den beiden Weihnachtstagen in beiden Awei-lungen ausgenommen werden, denn die bislang noch fehlendendrei Endspielteilnehmer sind am 18. Dezember ermittelt wor¬den.
Siidbayern  nannte noch 1860 München, nachdem die „Lö¬wen" den SSV . Ulm nach zähem Widerstand2:0 geschlagen und

sich damit die nötige Punktzahl knapp gesichert haben.
Württembergs  Vertreter beißen Sruttgarter Kickers und

Union Böckingen. Der VfB. Stuttgart büßte seine gute Chancedurch ein 2:2-Spiel gegen den Stuttgarter Sportklub ein. Die
Kickers konnten zwar in Pforzheim auch nur unentschieden spie¬len. 3:3. aber sie blieben damit doch wenigstens aus dem erstenPlatz. Von den drei Meisterschaftsanwärlern schnitt UnionBöckingen am besten ab, die in Birkenfeld zu einem klaren Siegekam. Allerdings hatte ihr Gegner FL. Virkenseld nach den schwe¬ren Spielen der letzten Sonntage auch nichts mehr zu verlieren.Das Entscheidungsspiel um die württembergische Meisterschaftwird wahrscheinlich erst nach den Endspielen ausgetragen, daKickers und Böckingen schon am ersten Festtag gegen die Vertre¬ter der Gruppe Main antreten müssen.

Auf ihren Meister wartet auch noch die Gruppe Baden.  Inder Tabelle liegt der Karlsruher Phönix immer noch in Frontoor dem Karlsruher FV., der indessen noch die Chance von zweiWiederholungsspielen gegen den Freiburger FC. und VfB.
Karlsruhe hat. Die Abstiegsfrage im Musierländle ist nun soweit geklärt, daß dem Fußballverein Rastalt nun doch der Wegin die Kreisliga nicht ersvart bleibt, wenn nicht das Spiel-
jrsttem geändert wird. Rastatt batte wesen der Platzsperre inMüblburg anzutreten und verlor dort 2:0. Nach ihm hat derFußballverein Offenburg die größten „Aussichten" der diesmalvom WB. Karlsruhe 1:3 geschlagen wurde. Aber auch SvVgg.Schramöerg und Frankonia Karlsruhe sind noch nicht endgültigüber dem Berg.

Die siidd. Endspielteilnebmer sind nun vollzählig aufmarschiertund zwar in der Abteilung 1: FC. Nürnberg, SoVss . Sürth,Bayern München. 1860 München. SvV. Waldhof. Phönix Lud-wigshafen, FK. Pirmasens und 1. FC. Kaiserslautern. In derAbteilung 2: Stuttgarter Kickers, Union Böckingen. KarlsruherFV., Phönix Karlsruhe, FSV . Frankfurt. Eintracht Frankfurt.FSV . 05 Mainz und Wormatia Worms.
Die Abstiegsfrage ist noch nicht in allen Eruvven endgültiggeklärt, in den Gruppen Saar und Rhein muß man erst nochdis beiden nächste» Spieltage abwarten. In Südbayern istSvVgg. Landsbut von dem bösen Geschick betroffen worden, ab-

st eigen M müssen, während Fa km Regensburg noch die Aussicht-eines Wiederholungsspieleshat. In Nordbayern steigt SvVgg.Erlangen zusammen mit den Würzburger Kickers ab. In Badenmüssen SvVgg. Schramberg und Frankonia aus ihren letzten
Spielen wenigstens einen Punkt holen, um nicht noch von Of-senburg eingeholt werden zu können.
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Das erste Endspiel

fand bereits am Sonntag in der Abteilung 1 statt . Etwa 10 060
Zuschauer wobnten dem Tressen in Mannheim zwischen SvV.
Waldhof und SvVgg . Fürth bei. Ein starker Nebel behinderte
die Sicht , trotzdem gab es einen spannenden Kampf der torlcs
endete. Waldhof führte den Kampf aussichtsreicher Fürth konnte
von Glück sagen, daß es wenigstens einen Punkt gewann.

Ein Sieg der Siudenlenelf
Deutsche Studentenelf schlägt Al.-Ol . Worms mit 3:2 s" :1j
Die deutsche Studentenmannschaft , die am ersten Weihnachtsteg

in Catania auf Sizilien gegen Italien spielt, trug in Worms
ein Uebungssviel aus gegen Al .-Ol . Worms , den Tabellendritten
der Gruppe Hessen. Es gab ein über Erwarten gutes Spiel , das
von den Studenten verdient mit 3:2 (2:1) gewonnen wurde In
der Mannschaft wirkten auch Kircher-Rastatt (Tor ) und Her¬
mann -Feuerbach (Läufers und Ernst -Feuerbach (Stürmer ).

. Süddeutsche Verbandsspiele
Gruppe Württemberg : FC . Pforzheim — Siuttgarter Kickers

3 :8. FC . Birkenield — Union Bückingen 8:5. Stuttgarter SC.
gegen VfB . Stuttgart 2:2. SvV . Feuerbach — Germania Brötzin¬
gen 3:3. Svortir . Eßlingen — Normannia Gmünd 1:0.

Kreisliga

Kreis Enz-Neckar: MR . Pforzheim — FC Büchenbronn 2:l.
FVgg . Mühlacker — FV . Niefern 3:1. FC . Eutingen — Vrktoria
Enzberg 3:1, FC . Ersingen — BSC . Pforzheim 1:1, SC . Pforz¬
heim - - Huchenfeld 3:3. FC . Kieielbronn — Dillweißenstein 1:1.

Handball der DTB.

SpFr . Tübingen — Polizei Stuttgart 6:5.
Freundschaftsspiele:

TV . Schnaitheim — Ulmer FV . 91 1:3
SvV . Feuerbach — TV . Zuffenhausen 3:9
VfB . Kirchbcim — TV . Waldenbuch 6:1.

Turner-Handball
TV Mettingen und TV . Eislingen steigen ab

In den legten Spielen wurde in zwei weiteren Gruppen die
Frage des absteigenden Vereins gelöst. TV . Mettingen (Bez-rt
2) sab seine letzten Hoffnungen durch den Sieg des TBd . Eßlin¬
gen über ViL. Stuttgart schwinden. Eislingen verlor im letzten
Spiel der Gruppe 3 gegen Geislingen 3:5, konnte also den nächst¬
bedrohten TBd . Göppingen nicht mehr erreichen.

Meisterklasse:
TBd . Cannstatt — TBd . Georsri Stuttgart 4:3
VfL. Stuttgart — TBd . Eßlingen 3:4
TV . Eislingen — TBd . Geislingen 5:5
TBd . Ravensburg — TSV . Saulgau 8:2.

A.-Klasse:
TV . Winterbach — TV . Schorndorf 2:7
Frischauf Göppingen — TV . Uhingen 6:4 ,

LBo Eroßeislingen — TV . Schlaf 7:6 s
TV . Sretten — TV . Unterurbach 3:1
TBd . Neuffen — TV . Urach 1:6 !
TBd . Tübingen — TV . Pfullingen 8:5 !
TV . Hirsau — TV . Schömberg 13:2 !
TV . Nellingen — TV . Hedeliingen 6:2. !

Akademische Well-Winlerspiele
Die Frage der Austragung der Akademischen Welt -Winter - !

spiele ist nunmehr geklärt , nachdem die italienische Regierung i
weitgehendste finanzielle Unterstützung zugesichert dat . Dieie
dritten Hochschulweltmeisterschaiten im Wintersport werden in
der Zeit vom 21. Januar bis 5. Februar in Bardonecchia durch
die Universität Rom zum Austrag gebracht. Das Programm in
überaus umfangreich. Es umfaßt neben Bobsleigh. Eisdecken
Eiskunst - und Eisschnellauf sämtliche skisportlichen Disziplinen
wie Staffellauf . 18 Kilometer -Langlauf . 50 Kilometer -Dauer-
lauf . Sprunglauf . Slalom - und Abiahrtslaut.

Krise im bayerischen Amateurboxverband
Schon länger machen sich im Bayerischen Amateurboxverband !

Differenzen bemerkbar , welche zum Rücktritt des Verbandsvor - s
sitzenden Kirmaier -Miinchen führten . Als beim letzten Verbands - j
tag überraschenderweise Kirmaier wiederum die Leitung dcs s
Verbandes übertragen erhielt , traten die Gegensätze noch stärke: s
in Erscheinung und haben nun eine für den Bestand des Verbau - j
des bedenkliche Folge gezeitigt . Vier grobe Münchener Vereine
sind geschlossen in den Deutschen Atbletiksvortverband übergetre¬
ten. und zwar Eisenbahnsportverein München. Postsvortverein
München. Boxabteilung des SvV . 1860 München und Boxabtei¬
lung des SC . Apollo-München. Weitere Uebertritte , vor allen:
in Nordbayern . sieben noch bevor.

Eishockey und Kuusttau'en
Sämtliche Wintersvortveranstaltungen in allen deutschen

Gauen mußten infolge des Witterungsumschlages abgesagt und
aut spätere Termine verlegt werden . Mehr Glück hatten die
Eishockeyspieler, die durch die zahlreichen künstlichen Eisbahnen
weniger vom Wetter abhängig sind Die größte Sensation war
am Wochenende die Niederlage der kanadischen Mannschaft in
Paris . Die „Weltmeister " mußten sich einer französischen Aus¬
wahlmannschaft .0:3 beugen. Servorzuheben wäre noch der 5:2-
Sieg des LTC . Prag für die Oxiordstudenlen . Auch die Kunst¬
läufer zeigten sich wieder in der Oefientlichkeil . In Zürich wo- >
ren es Sonja Hennie und der Wiener Baier . in Kattowitz Kai ! s
Schäfer , denen die Massen zujubelten . ^

Internationale Begegnungen im Rugby !
Die Fünfzehn des westdeutschen Rugbyverbandes weilte in ^

Eindbofen bei einer holländischen Auswahlmannschaft zu Gast s
und kam mit 21:11 Punkten zu einem schönen Erfolg . Wenig s
glücklich war dagegen die aus norddeutschen Spielern zujam- ^
mengesetzte deutsche Reprüsentativmannschcnt in Lyon. Mit 21:15
siegten die Franzosen von Olmnvigue Unioersitaire . nachdem un¬
sere Vertreter bis zur Pause noch mit 6:1 geführt hatten.

Die Chinesische Mauer als Autostraße. Die chinesische Regie¬
rung soll beschlossen haben, die von dem Kaiser Schi-Hoang-Ti
(216—209 v. Eyr .) gegen die Einfälle der Tataren erbaute Chine¬
sische Mauer sn der Hauprlinie — es sind auf manchen Strecken
zwei bis drei Mauern nebeneinander — in eine Autostraße um¬
bauen zu lassen. Die Mauer hat bei 11 Meter Höhe eine Dicke
von 7,5 Meter und führt auf einer Strecke von 2500 bis 3000
Kilometer über Berg und Tal.

Wolf Hirlh gibt Segelflugunterricht in England. Der deutsche
Segelflieger Wolf Hirth  hält vom 26.. Dezember bis 21. Januar
m Dunstable in Süd -England einen von dem Londoner Segel¬
sliegerklub veranstalteten Ausbiidungskursus für fortgeschrittene
Segelflieger ab. ^ - . .

Tagung der Vauprüfer für Segelflugzeuge. In Anwesenheit
von Vertretern des Reichsverkehrsministeriums, der Länder, der
Rhon-Rositten-Gesellschaftu. a. fand vom 3. bis 5. Dezember in
.Böblingen eine Tagung der Bauprüfer des Deutschen
Luftfahrtverbands  statt . Segelflugzeuge, die auf ständigem
Uebungsgelände fliegen, werden in Deutschland bekanntlich nicht
von Behörden, sondern von dieser privaten Organisation ehren¬
amtlich geprüft. In diesem Jahr wurden rund 500 C- und 1100
B-Prüfungen vorgenommen. Die Tagung erledigte ein umfang¬
reiches, durch flugwissenschaftliche Vorträge von Prof . Dr. Keorgii
bereichertes Programm . Am 1. Dezember nachmittags wurde das
im Ausbau begriffene Segelsliegerlager Hornberg  des Württ.
Luftfahrtverbands besichtigt.

Deutsche Schimeislerschafk. Unter dem Vorsitz des Staatspräsi¬
denten Dr. Bolz hat sich ein Ehrenausschüh  für die Deutsche
Echimeisterschaftgebildet, die bekanntlich vom 17. bis 20. Februar
nächsten Jahrs in Freudenstadt-Baiersbronn abgehalten wird. Die
Vorarbeiten sind in der Hauptsache beendet.

3n wenigen Zetten. ..
In der Vorschlußrunde zum Amatcurboxpokal des DRfA . siegte

Bayern in München mit 11:5 Punkten über Westdeutschland.

Bent -Schöncberg, einer der besten Sprinter der DT ., ist jetzt
endgültig zu TuS . Bochum übergesiedelt. Mit Jonath , Borch-
rneyer. Buthe -Piever und Vent dürften die Bochumer eine kaum
schlagbare Staffel besitzen, die vielleicht auch berufen ist. Rekord
zu laufen.

Arsenal und Aston Billa führen kurz vor Abschluß der Vor¬
runde in der englischen Professionalliga mit 32:6 bzw. 27:11
Punkten sie Tabelle an.

Die Entscheidung über die Vergebung der Olympischen Win¬
terspiele 1936 dürfte im Lause des Januar lallen , nachdem die
aus Dr . Lewald und Dr . Diem bestehende Kommission von der
Besichtigung der Winterjvortplätze , die sich beworben haben , zu-
rückgekebrt ist.

Bei den Amateurrennen auf der Stuttgarter Winterbahn fei¬
erten die beiden Kölner Stübb -KUster überlegene Siege . Im
Zwei Stunden -Mannschaitsrennen siegten sie mit Rundenvor-
jvrung vor Giebler -Eöttmann . denen eine weitere Runde zu¬
rück Schuler -Rotb und Renz-Weischedel folgten . — Im dritten
Laut zur Wintermeisierschait mußte sichI . Sieger , der bisher in
dieser Konkurrenz am erfolgreichsten abgeschnitten hat , den Köl¬
nern beugen.

Danksagung
Es ist mir nicht nur eine heilige Pflicht,

sondern auch ein wirkliches, tiefgehendes Herzens¬
bedürfnis , den Bürgern und Bürgerinnen meiner
lieben Vaterstadt öffentlich den wärmsten Dank
zu sagen für die mich hocherfreuende und ehrende
zahlreiche Teilnahme bei der Veranstaltung des
Stutlgarter Männertnrnvereins . Auch für diesen
selbst war diese Teilnahme überraschend und
ungemein erfreulich . Wie gern habe ich aus ihr
ersehen, daß der Name .Lindmaier"  noch
in der Erinnerung vieler Nagolder foitlebt , ob¬
gleich meine Eltern seit mehr als 50 Jahren
auf dem Friedhof ruhen und kein Vertreter dieses
Namens mehr unter ihnen weilt ! Insbesondere
möchte ich zunächst auf diesem Wege auch den
Herren danken, die sich um die Wahl . Ein¬
räumung und Zurichtung des einzig schönen
Platzes des Denksteines in so liebenswürdiger
und dankenswerter Weise bemüht haben.

Stuttgart, den 17. Dezember 1932.

,71k L . Lindmaier.
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Oegeo Xssse, Natenrsblung uns Lrmletung, Ver¬
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»auoftttrafte 48 rel 2Z2Z8/Z»

I
Nagold, 18. Dezember 1932
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Todes-Anzeige
Nach langer schwerer Krankheit , die sie

9 Jahre ans Bett fesselte, ist meine liebe
Frau , unsere gute Schwester , Schwägerin
und Tante.

8iüvmv HeM ««xn -M
heute früh im Alter von 70 Jahren sanft
verschieden.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen:

Der Gatte : Friedrich Nestle.

Beerdigung Dienstag mittag 2 Uhr.

Hier»der m-
Mr k» ise>?

Warum in die Ferne schweifen?
Man kaust doch hier am Platze viel
besser! Die auswärtigen Geschäfte ken¬
nen ihre Kundschaft kaum ; der Käufer
ist dort nichts als eine Nummer . Der
einheimische Geschäftsmann fühlt sich
dagegen seiner Kundschaft gegenüber
persönlich verpflichtet . Kauft deshalb
Eure Weihnachtsgeschenke in den lei¬
stungsfähigen Geschäften am Platze!
1666 Gewerbeverein.

Eisbahn
ab heute

geöffnet
,7°o Stadlpflege.

8voäerMgebo1

-IsAolä

von 25 kkK. an

von AK. 1.30
je Laar an

OLTIlL
e. .yoiitzukopr

Stuttgart
Torstralls

beim TsAblalt °
1» . 2S3ZI

D>- °I.»IIIIIIIIII»»«»»»«»»^
verlieren nie ihre Beliebtheit : ^

Dame-Mühle -
Halma Z
Schach -
Mg dev Hut -
Mensch ärgere dich uicht Z
in vielen Preislagen ^

v . IV . L4I8IM -

Zum Preis von Mk. 8.50 stets vorrätig in der
Buchhandlung Zaiser , Nagold.

In jedesdemlctic ffaus!

Jakob Seeger
Lina Seeger geb.Berisch

Vermählte

Neuweiler-Nagold Dezember 1932
17,8

Sie brauchen nicht nach Stuttgart laufen
Auch bei mir können Sie gut und billig kaufen!

Nur einige Beispiele : 1651
1 Fahrad von ^ 49 an, I Jahr Garantie , 1 Radio -Netz¬

empfänger mit Lautsprecher von 99 ^ an komplette
Taschenlampen von 1 an, Batterien von 30 ^ an,
Bügeleisen von 4.5V an, 2 Jahre Garantie , Heiz¬
kissen von 9 it an, Nachttischlampen von 3.6V an
und dergleichen mehr.

Hugo Hous »«», blssolck beim RsUncus

West «» U8« . in
erprobter OusUtäl
amdilUgstendeim
ttersleUer . tLevt-

ü»»xsiv orkstLII«,
ILsvtHnxsv

bectênseeslrabe 6
VerlZ- 8!e Katalog.

Kill««W« l
biete ich ehrl . Leuten
in allen Orten für meine
Verteilungsstelle . Gest.
Zuschriften an 1690

Willy Eußle»,Stuttgart
Rotebühlstr . 114.

»S 8 MdiMlltMMM
kür jeclk-rmunn >8t:

MDM
6 ., nsutresel ».
-latlsgs 1Y31/32

3 Lsncke nnck 1 ^ tlas -LrxänLnngsbsnck.
70000 8tiebtvörter nnck Kinkel mit rnnck
5000 Sllckern , 280 Atollen, 1 . mebrlarbiZen
Takeln nnck Karten ; cker ^.tlssbanck enlliall
anllerckem 238 Haupt - nnck Nebenkarten.

lecker Lsnck in 1>tv. 23 Köck., in Qslbleck . 2ü I?k4.

HiLkons IQ 20.50 m , IQ IllllblsOsr 23.50 kkl.

„In ckrsi Lancken soviel tvirkliob erseböpkencke
Krtikel aus allen Wissensgebieten , soviel xro lle
Lilcker, Tabellen n . Übersiebtennnterrmbrinxen,
ivie es im .Kleinen Nexer - ßesebeken ist , ckss
tvirck Ibnen so leiebt kein anckerer Verlag
nacbmscben ." Lro/ . Qr . Karolua , 1-erprrK.

o . ^ ? rIl8L «I ' 8ucddallZlullL,
vo ckis4 Läncle vorrätig sind.
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